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Bekanntmachung.
Auf Grund der s 6, 12 und 15 des Geſetzes

über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850
(Geſ. S. S. 265 ff) in Verbindung mit 88 137
Abſatz 2 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ. S.
S. 195 ff) verordne ich unter Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungs
bezirks Merſeburg, was folgt

s 1. Einer Genehmigung der Ortspolizeibehörden
bedürfen

a. öffentliche Tanzluſtbarkeiten, und zwar auch
wenn ſie gewerbsmäßig veranſtaltet werden
(F 33 o der ReichsGewerbeordnun

b. ſonſtige nicht gewerbsmäßig veranſtaltete öffent
liche Luſtbarkeiten, bei denen ein höheres Jn
tereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht ob
waltet, wobei es gleichgü'tig iſt, zu welchem
(patriotiſchen, kirwlichen, gemeinnützigen uſw.)
Zweck die Veranſtaltung erfolgt.

F 2. Als öffentliche gelten insbeſondere auch von
Privat oder geſchloſſenen Geſellſchaften, Vereinen
veranſtltete Tanz- oder ſonſtige Luſtbarkeiten der
im 8 1 zu a und b bezeichneten Art, wenn zu
ihnen außer den Mitgliedern und den von dieſen
eingeführten Gäſten auch noch andere Perſonen
Zutritt haben, ſowie Tanzluſtbarkeiten, welche von
Geſellſchaften (Vereinen) veranſtaltet werden, die
ausſchließlich oder hauptſächlich zu dem Zweck, ſolche
Tanzluſtvarkeiten zu veranſtalten, zuſammengetreten
ſind.

S 3. Das Abhalten von öffentlichen Luſtbarkeiten
(S85 1 und 2) ohne polizeiliche Genehmigung wird
an den Veranſtaltern mit Geldſtrafe bis zu 60 M.,
an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältniß-
mäßige Haft tritt, geahndet.

8 4. Alle denſelben Gegenſtand behandelnden
früheren Verordnungen, ſoweit ſie noch in Geltung
ſind, werden hiermit aufgehoben.

Die Polizei-Verordnung, die Anzeige von Tanz-
beluſtigungen geſchloſſener Geſellſchaften durch Gaſt
und Schankwirthe betreffend, vom 29. April 1887
(Amtsblatt S. 158) bleint unberührt.

Werſeburg, den 4. September 1897.
Der Königliche RegierungsPräſident.
4100] (gez.) Graf zu Stolberg.

Zolltarif und Handelsverträge.
Merſeburg, 2. November.

Die großen Vertretungen von Jnuſtrie, Land
wirthſchaft und Handel haben die Herren, welche
im wirthſchaftlichen Ausſchuß zur Vorberathung
handelspolitiſcher Maßnahmen thätig zu ſein ſich
bereit finden ließen, der Regierung präſentirt. Die
Ernennungen Seitens des Reichskanzlers werden
auch nicht lange auf ſich warten laſſen, und ſo wird
denn der Ausſchuß ſeine Thätigkeit bald aufnehmen
können. Um Jrrthümern in der Oeffentlichkeit ent
gegenzutreten, dürfte es von Jntereſſe ſein, feſtzu
ſtellen, daß es in der Abſicht der Regierung liegt,
für alle die Jnduſtriezweige, welche bisher keinen
anderen Vertreter im Ausſchuß haben, wenn nöthig,
noch ſpäterhin ſolche in denſelben hineinzuwählen.
Es iſt dies hauptſächlich mit Rückſicht darauf in
Ausſicht genommen, damit bei allen Wirthſchafts
zweigen Sachverſtändige die Vernehmungen vor dem
Ausſchuß leiten können. Die Sache wird ſich demnach
ſo abwickeln, daß allen Gewerbszweigen Gelegenheit
gegeben werden wird, vor dem Ausſchuß ihre Wünſche
und Anſchauungen zu vertreten. Jſt für irgend einen
Zweig kein Vertreter im Ausſchuß, ſo wird noch ein
ſolcher hineingewählt, damit er die Vernehmungen
leiten kann. Man erſieht daraus jedenfalls, daß
alle nur möglichen Garantien gegeben ſind, die
Vorbereitungen für den neuen Zolltarif und die
neuen Handelsverträge ſachgemäß zu treffen. Eine

Der erſten Arbeiten des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes
wird in der Vorbereitung des deutſch engliſchen Handels

vertrages beſtehen. Der alte Vertrag iſt bekannt'ich
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gekündigt und läuſt Mitte nächſten Jahres ab. Er
wird natürlich, da England ſowohl wie Deutſchland
an ſicheren geregelten Handelsbeziehungen zu ein
ander das größte Jntereſſe haber, erneuert werden.
Aber über das Wie wird ſich der wirthſchaftliche
Ausſchuß wohl ſchon demnächſt äußern müſſen.
Seine Hauptaufgabe wird dann in der Durchbe
rathung der einzelnen Poſitionen des Zolltarifs be
ſtehen. Dieſe Arbeiten werden ſehr lange Zeit in
Anſpruch nehmen. G ſind ſchon die umfaſſendſten
Vorarbeiten in Angriff genommen, ſodaß der
Ausſchuß auf einer geſicherten Grundlage wird
thätig ſein können. Aber hier wird ſich
hauptſächlich die Mithilfe des Ausſchuſſes
zeigen können. Daneben wird dann die Thätig-
keit für die Erneuerung der im Jahre 1903
ablaufenden Handelsverträge hergehen. Jedenfalls iſt
ſicher, daß alle die Herren, welche in den Wirth
ſchaftlichen Ausſchuß gewählt ſind, eine außerordent-
lich anſtrengende Thätigkeit vor ſich haben. Daß
die Herren aus Jnduſtrie, Landwirthſchaft und Handel
ſich trotzdem haben bereit finben laſſen, das Ehren
amt zu übernehmen, iſt mit Anerkennung aufzu
nehmen. Es darf gehofft werden, daß die gemein
ſame Arbeit der Regierung und der Männer der
Praxis Ergebniſſe zeitigen wird, welche für das
Wohl des Deutſchen Reichs von Bedeutung ſein
werden.

Politiſche Ueberſimt.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. November. (Hofnachrichten.) Se-
Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend aus Lieben
berg im Neuen Palais wieder eingetroffen. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor. Heute früh nahm der
Monarch die Vorträge des Cheſs des Civilkabinets,
ſowie des Marine Reſſortchefs entgegen.

Dem verſtorbenen General v. Bülow (vergl.
unter „Vermiſchtes“ der vorliegenden Nummer)
widmet Generaladjutant v, Peſſen einen Nachruf,
worin es heißt: Der Verewigte war ein Mann,
deſſen felſenfeſter Charakter, deſſen Treue und Be
ſtändigkeit ihm das rückhaltloſeſte Vertrauen vom
oberſten Kriegsherrn bis zum jüngſten Untergebenen
erworben haben. Seine Begabung, ſein raſtloſer
F'eiß, ſeine glühende Paſſion für ſeinen Beruf
machten ihn zu einem General, auf welchen für die
ſchwerſten Aufgaben zu zählen war. Lange Jahre
perſönlicher Adjutant des Ka.ſers vor deſſen Re
gierungsantritt, betrouert Seine Majeſtät in dem
Entſchlafenen einen wahren Freund, welchem ſein
Kaiſer und König über das Grab hinaus ein dleiben
des, dankbares Gedächtniß bewahren wird. (Der
Verunglückte war ein Bruder des Staatsſekretärs
des Auswärtigen, v. Bülow. Die Red.)

Die nächſtjährigen Kaiſerma növer werden,
wie verlautet zwiſchen dem 7, und dem 10. Armee-
korps abgehalten werden.

Der Abg. Lieber weilt ſeit einigen Tagen
in Berlin und hat am Donnerſtag dem Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe einen Beſuch abgeſtattet,
auch mit anderen Miniſtern und Staatsſekretären
Unterredungen gepflogen.

Der Centrumsabgeordnete Metzner, einer
der bekannten Führer des deutſchen Handwerks, hat
auf dem letzten oberſchleſiſchen Jnnungsverbands-
tage erklärt, daß er ſich von der Handwerker
bewegung ganz zurückziehen werde, weil das Er
gebniß aller ſeiner Bemühungen die Erfolgloſigkeit
geweſen ſei.

Die Militär ſtrafprozeßreform wird,
wie die „Poſt“ erfährt, im Laufe dieſer oder der
nächſten Woche das Plenum des Bundesraths
wieder beſchäftigen und vorausſichtlich ohne weitere

Schwierigkeiten in der vom Ausſchuß vereinbarten
Form angenommen. Die Frage, ob betreffs des
oberſten Gerichtshofes ein Reſervatrecht Boyerns
beſteht oder nicht, wird dabei kaum noch weiter in
die Diékuſſion gezogen werden, da eine Beſtimmung
hierüber vor der Hand aus dem Geſetzentwurf aus
geſchieden worden iſt. Man kann demgemäß an
nehmen, daß die Vorlage in einer Faſſung an den
Reichstag gelangen wird, die auch dort eine Mehr
heit finden würde.

Ueber die Marinevorlage wird der „Poſt“
aus Stuttgart geſchrieben, daß man au in dortigen
Regierungskreiſen wie in denen anderer großer
Bundesſtaaten, den Flottenplänen des Staatsſek-
retärs Tirpitz ſehr wohlwollend gegenüberſteht.
Man hat ihre Berechtigung u der Hand des von
Berlin aus mitgetheilten ſachlichen Materials rück
haltlos anerkannt und hegt die Hoffnung, daß ſobald
die Einzelheiten der Vorlage veröffentlicht werden,
auch eine Mehrheit der Volksvertretung für die ge
forderten Neubauten zu haben ſein wird.

Betreffs der ruſſiſchen und galiziſchen
Arbeiter, welche ſeit einigen Jahren in landwirth
ſchaftlichen Betrieben wieder beſchäftigt werden dürfen,
wird jetzt den Ocrtsbehörden eine Verfügung des
Miniſters des Jnnern an vie Oberpräſidenten be
kannt gegeben, laut welcher in Regierungskreiſen be
ſonderer Werth darauf gelegt wird, nach Möglichkeit
die Gefahren zu beſeitigen, welche in nationaler Be
ziehung mit der Maßregel verbunden ſein können.
Es iſt nämlich mehrfach darüber Klage geführt worden,
daß die zu dieſem Zwecke erlaſſenen Anordnusgen
nicht mit der nöthigen Strenge durchgeführt werdezt,
und daß namentlich in Folge deſſen die zugelaſſenen
fremden Arbeiter das deutſche Staatsgediet nicht
wieder recktzeitig verlaſſen. Jm Hinblick hierauf
werden nun die Aufſichtsbehörden angewieſen, nach
drücklich darauf hinzuwirken, daß die Zulaſſung ruſ
ſiſcher und galiziſcher Arbeiter lediglich in landwirth
ſchaftlichen Betrieben, nicht ober auch in induſtriellen
erfolgen, und daß die Beſchäftigung derſelben nur
eine vorübergehende ſein darf.

OeſterreichUngarn.
Wien, 1. November. Die Senſationsmeldung

der „Extrapoſt“, Badeni habe geſtern dem Kaiſer
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, beruht auf Er
findunz. Thatſache iſt bloß, daß Badent geſtern
und heute vom Kaiſer in langen Audienzen empfangen
wurde, über deren Reſultat noch nichts bekannt iſt.
Während die „Montagszeitung“ meldet, Badeni er
freue ſich des uneingeſchränkten Vertrauens des
Monarchen, berichten Polenblätter, die Tage Badenis
ſeien gezählt. Der Ausbruch einer Kriſe ſei bevor
ſtehend. Die Prager „Politik“ meint, Ueberraſchungen
ſeien zu gewärtigen, da unmöglich Donnerſtag die
erſte Leſung des Ausgleichsproviſoriums durchzu
bringen ſei. Auch Peſter Blätter melden, Badenis
Stellung ſei unmöglich und unhaltvar geworden.
Vor Ende der Woche ſeien jedoch keine Entſchei
dungen zu erwarten,

Wien, 1. November. Hier cirkuliren Gerüchte,
daß Graf Badeni bereits in der geſtrigen Audienz
beim Kaiſer ſeine Demiſſion unterbreitet habe.
Dieſe Gerüchte werden jedoch von unterrichteter
Seite als verfrüht bezeichnet. Der ungariſche
Miniſterpräſident Baron Banffy, welcher heute aus
Budapeſt hier eintrifft, wird ſofort vom Kaiſer em
pfangen werden. Von dieſer Audienz dürfte es ab
hängen, ob Graf Badeni ſeine Demi'ſion geben wird.
Jm Laufe des heutigen Tages ſollen vom Kaiſer
Vertreter ſämmtlicher gemäßigter Parteien empfangen
werden, da die Krone den Standpunkt annimmt,
daß die Ausgleichsfrage mit Ungarn als äußere
Angelegenheit aufzufaſſen und gänzlich von der
Sprachenfrage zu trennen ſei. Die Krone erwartet
das Zuſammenwirken aller gemäßigten Parteien zur
befriedigenden Löſung des dem geſammten Staat be
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treffenden Ausgleichs. Andererſeits ſoll die Krone
geneigt ſein, eine geſetzliche Löſung der Sprachen
frage herbeizuführen. Für den Fall des Rücktritts
Badenis ſoll Fürſt Lobkowitz mit der Cabinetsbildung
betraut werden.

Brünn, 1. November. Dr. Lecher iſt hier
von einer vieltauſendköpfigen Menge empfangen
worden. Der Bürgermeiſter überreichte ihm einen
Ehrenkranz. Ein Fackelzug wurde von der Behörde
verboten.

Belgien
Charleroi, 1. November. Das nationale

Komitee des Bundes der belgiſchen Bergleute iſt
heute zuſammengetreten, um ſich über die Aus-
führung der Reſolution des Lütticher Kongreſſes

einen allgemeinen Ausſtand der Kohlenberg-
werksarbeiter proklamirt hatte. Die Verſammlung
nahm einen Beſchlußantrag an, welcher die Bergleute
auffordert, keine Ueberſtunden zu machen, dagegen
einen allgemeinen Ausſtand verwirft.

Frankreich.
Paris, 1, November. Die ſozialiſtiſche

Kammergruppe wird Donnerſtag die Vorlage der
Akten des Dreyfußprozeſſes vor einem Ge-
heimausſchuß verlangen, und zwar mit der Be-
gründung, daß die öffentliche Meinung an der
Schuld des Verurtheilten zweifeln müſſe, ſo lange
die Hauptgründe der Verurtheilung unbekannt
blieben. Die Regierung wird ſich dieſer Forderung
widerſetzen. Bezeichnend iſt die Thatſache, daß
„Libre Parole“ dem Senator Scheurer-Keſtner
vorwirft, er ſei ein halber Deutſcher, weil er
Fabriken in ElſaßLothringen beſitze. Das Blatt
läßt durchblicken, daß Scheurer-Keſtner Deutſchland
einen Gefallen erweiſen wolle.

Spanien.
Madrid, 31. Oktober. Nach Telegrammen

aus Keyweſt fand in Havannah zu Ehren Weylers,
der ſich vor der Ankunſt des Generals Blanco ein
ſchiffte, eine Kundgebung ſtatt. Weyler erklärte den
Veranſtaltern der Kundgebung gegenüber, ſeine Er-
ſetzung ſei erfolgt aus Nachgiebigkeit gegen die
Wunſche der Aufſtändiſchen und die Forderungen
der Vereinigten Staaten. Er allein hätte den Krieg
beendigen können.

Griechenland.
Athen, 31. Oktober. Etwa 45000 Flüch t-

linge mit 40000 Stück Vieh find vereits nach
Theſſalien zurückgekehrt.

Amerika.
Havannah, 1. November. Vor ſeiner Ab-

reiſe nach Spanien ſtattete General Weyler dem
Marſchall Blanco einen Beſuch ab und übergab
ihm die Regierungsgewalt. Marſchall Blanco richtete
an die Kubaner eine Proklamation, in der es
heißt, die Regierung habe von gutem Willen und
beſten Hoffnungen erfüllt, ihn beauftragt, Reformen
vorzunehmen und eine Selbſtregierung einzuführen
unter Aufrechterhaltung der Souveränetät Spaniens.
Er, Blanco, werde der Dolmetſcher der Regierung
ſein, indem er eine Politik weitgehender Hochherzig-
keit und des Vergeſſens befolgen werde. Er hoffe
auf die Unterſtützung aller Bürger er werde alle
diejenigen ſchützen, welche dem Geſetze gehorchen,
aber die volle Strenge der Waffengewalt die Un-
dankbaren und Widerſpenſtigen fühlen laſſen, die die
Schrecken des Krieges noch zu verlängern ſuchen
ſollten. Marſchall Slanco richtete eben eine Prokla-
mation an die Truppen. Bei ſeiner Landung, wo
bei die Truppen Spalier bildeten, wurden enthuſi-
aſtiſche Hochrufe auf Spanien, auf den König und
auf das ſpaniſche Kuba ausgebracht. Nach ſeiner
Ankunft im Palais empfing Marſchall Blanco ver
ſchiedene Abordnungen, darunter eine Abordnung
der Autonomiſten, welche hervorhob, ſie freue ſich
der Anlunft eines ſo trefflichen Gouverneurs und
hoffe, Dank der Autonomie werde die Morgenröthe
des Friedens dem Kriege folgen. Marſchall Blanco
dankte für die patriotiſchen Worte und erklärte, er
zähle beſonders auf die Unterſtützung aller Freunde
der Selbſtverwaltung.

De Lokales.
Merſeburg, 2. November.

Kirchliche Wahlen in der Gemeinde
Altenburg. Bei der geſtrigen Wahl wurden
als Mitglieder des Gemeindekirchenraths ge-
wählt die Herren: Dachdeckermeiſter Hetzſchold,
Rentner Levnhardt, RegierungssKanzlei-Sekretär
Sack, Bureauvorſteher Türoff und Regierungs-
Hauptkaſſen Buchhalter Hub be. Dieſelben ſind ge
wählt bis Ende 1900. Als Mitglieder der Ge
meinde- Vertretung wurden gewählt die Herren:
Modelltiſchlermeiſter Degenkolbe, Lehrer Keller,
Kunſt- und Handelsgärtner Künzel, Metalldreher
Pommer, Kunſt- und Handelsgärtner Richter,
Bureauvorſteher Schwengler, Lotterie-Einnehmer
Schröder, Bäckermeiſter Ziegler, Regierungs
Sekretär Rohde, Röhrmeiſter Friedrich Bauer,
Regierungs Sekretär Buſch, Kaufmann Otto

Teichmann, Rentmeiſter Naumann und Re-
gierungs-Sekretär Otto Müller.

Diejenigen Quittungskarten der Jn-
validitäts- und Altersverſicherung, die
nicht bis zum Schluß des dritten Jahres, gerechnet
von dem am Kopfe der Karte angegebenen Jahre
an, zum Umtauſch eingerichtet ſind, verlieren ihre
Giltigkeit. Es ſind daher alle Karten, die im Jahre
1894 ausgeſtellt ſind, bis zum 31. Dezember d. J.
behufs Umtauſches vorzulegen, gleichviel ob ſie voll
ſtändig mit Marken beklebt ſind oder nicht.

Aſſarpai-Opern-Enſemble Konzert.
Jn der „Reichskrone“ fand geſtern Abend ſtatt der
urſprünglich in Ausſicht genommenen Opern-UAuf-

führung ein VokalKonzert des Künſtlerperſonals ſtatt,
auszuſprechen, welche für den Anfang des November welches dem genannten Enſemble angehört, Der

Beſuch war wir wählen den Ausdruck mit Vor
bedacht leider nicht ſo gut, wie er in Anbe-
tracht der gebotenen Leiſtungen hätte ſein können.
Das Aſſarpai-Enſemble iſt erſt wenig bekannt in
Deutſchland, es muß ſich erſt Bahn brechen und
wir glauben nach dem, was wir geſtren gehört, daß
es ſich auch Bahn brechen wird. Wir möchten nicht
verſchwenderiſch umgehn mit unſerem Lobe, aber
nach dem geſtern Gehörten haben wir den Ein
druck empfangen, daß das Enſemble ſich vorzüglich
dazu eignet, in Städten, welche ein eigenes Theater
nicht beſitzen, Opern derartig zur Aufführung zu
bringen, daß auch ein verwöhntes Ohr befriedigt
wird. Es war von der Direktion ein glücklicher
Gedanke, aus den bekannteſten deutſchen Opern die
ſchönſten Melodien auszuwählen und dieſe zu Gehör
bringen zu laſſen. Wir begegneten da manchen alten Be-
kannten, denen wir immer gern begegnen, und lernten
die Schätze, die unſere deutſche Opernliteratucr in
ſich birgt, von Neuem ſchätzen. Außer den Opern
Melodien wurden noch mehrere kleinere Lieder vor
getragen, die ſehr gefielen. Wir lernten in dem
Künſtlerperſonal vier Damen und ſechs Herren
kennen, welche ſich ihrer Aufgabe, ſei es im Einzel-
ſei es im Duett-Vortrag, auf's Beſte zu entledigen
wußten. Die Zuſammenſetzung des Enſembles iſt
zweifellos eine ſehr glückliche, jeder der Mitwirkenden
beſitzt eine vortreffliche Technik und große Routine.
Die akuſtiſchen Verhältniſſe des Saales mögen ja
das Jhrige dazu beigetragen haben, daß die Stimmen
ſo voll und klar zu Gehör kamen, wie es in Wirk-
lichkeit der Fall war, aber ſelbſt wenn wir dieſes
Moment außer Acht laſſen, müſſen wir doch ſagen,
daß die Stimmmittel des Baritoniſten Kieß ganz ge-
waltige ſind und daß auch Fräulein Wedemann
über Mittel verfügt, die nicht gerade alltäglich ſind.
Mit jeder Nummer, die zum Vortrag gelangte,
wuchs der Beifall der Zuhörerſchaft, und mehr
als einmal mußten die Künſtler, hervor applaudirt,
erſcheinen. Den würdigen Schluß bildete das von
Herrn Kieß ſehr wirkungsvoll vorgetragene be
kannte Lied: „Es liegt eine Krone im tiefen Rhein“.
Nach Allem, was wir geſtern gehört, dürfen wir
dem Aſſarpai-Enſemble das beſte Prognoſtikon
ſtellen und empfehlen den Beſuch der Vor-
ſtellungen mit gutem Gewiſſen und aus voller
Ueberzeugung. Heute, Dienſtag, gelangt der
„Barbier von Sevilla“, morgen, Mittwoch, Flotow's
„Sein Schatten“ zur Aufführung. Die letztere
wird ſehr gut beſetzt werden, und, zwar mit den
Domen Bouché und Corriga, ſowie den Herren
Hilder und Borrodin. Alle vier bilden ein treffliches
Quartett. Jn der ſich anſchließenden „Nürnberger
Puppe“ wird auch Herr Kieß auftreten.

Recitation. Der Lehrer der Schauſpiel-
und Redekunſt, Herr Regiſſeur Rudolf Lorenz
zu Halle a. S., auf deſſen vortreffliche Schule wir
geſtern aufmerkſam machten, wird in nächſter Zeit
hier das Hauptmannn'ſche Märchendrama die
verſunkene Glocke“ recitiren.

Der „Steinreiſende“, der in dieſem Sommer
viele Gaſtwirthe in der Provinz Sachſen gebrand-
ſchatzt hat und auch in Merſeburg in einem Hotel
der Gotthardtsſtraße einige Gaſtrollen gab, iſt als
der Kaufmann Georg Johann Heinrich Lieboh aus
Godshorn, Provinz Hannover, feſtgeſtellt und jetzt
in Rudolſtadt und Weimar abgeurtheilt worden
er hat für ſeine Zechprellereien insgeſammt 2 Jahre
9 Monate Zuchthaus und die üblichen Nebenſtrafen
erhalten.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 29. Oktober. Hier kurſiert das Gerücht

von einer nicht geringen Bierſteuerhinter-
ziehung. Man ſagt, der Betreffende habe ſeit
Jahren auswärtiges Bier eingeführt, davon aber
gar nichts oder nur wenig bei den Kontrollſtationen
angemeldet. Der Schuldige ſoll Hunderte von
Hektolitern gepaſcht und die Stadtkaſſe dadurch um
eine größere Summe geſchädigt haben. Dieſe muß
er nun noch nachzahlen und außerdem aber nach
dem Statut für jeden Fall der Hinterziehung eine
Buße, die nicht unbeträchtlich iſt, entrichten.

Eilenburg, 1. Rovember. Wie ſchon be
richtet, iſt heute Abend eine einzelne Lokomotive in
den fahrplanmäßig einfahrenden Zug von Düben

gefahren, wodurch 28 Perſonen, darunter fünf ſchwer,
verwundet wurden. Meiſt ſind es Arbeiter, die
nach Leipzig zurückkehren wollten. Die drei am
ſchwerſten Verwundeten ſind die Arbeiter Kademann
Gäbler und Thomale aus Preſſel, die Schädelbrüche
erlitten; eine Frau erlitt einen Beinbruch. Zwei
hieſige Aerzte und eine Diakoniſſin leiſteten die erſte
Hülfe. Die leere Raſchine hatte von Falkenberg
bis hier Vorſpann geleiſtet und ſollte wieder zurück.

Von anderer Seite wird nvoch gemeldet Als
geſtern Abend 9 Uhr der fahrplanmäßige Zug
von Düben einfuhr, kam demſelben nicht weit von
der Eiſenbahnbrücke eine einzelne Lokomotive ent
gegen. Der Führer der Lokomotive ſah die Gefahr
und ſtellte ſeine Maſchine zurück, konnte aber da
durch nicht hindern, daß die beiden Maſchinen auf
einanderſtießen. Durch den Stoß aber ſtürzte er
und der Heizer von der Lokomotive herab, und
letztere jagte nun ohne Führer zurück noch der Dreh-

ſcheibe. Durch den Stoß hier muß aber die
Steuerung umgeſchlagen ſein, denn nach wenigen
Augenblicken fuhr die Maſchine wieder zurück und
auf den ſtillſtehenden Zug zu, trafjetzt aber nicht mehr die
Maſchine, ſondern von ſeitwärts die letzten Wagen, von
denen ſie einen beſchädigte und einen umwarf, während
der dritte von der Koppelung gelöſt und vollſtändig
zertrümmert wurde. Hierbei ſind viele der Jnſaſſen
des Zuges zu Schaden gekommen, und zwar wurden
7 Perſonen, darunter 4 Reiſende und der Locomotiv-
führer des Perſonenzuges, ſchwer verwundet, 21
Perſonen leicht letztere ſind durchgängig Landleute
und Arbeiter aus der Umgebung von Eilenburg bis
Halle, die nach Leipzig fahren wollten. Von den
Schwerverwundeten, die ſämmtlich i 's hieſige
Krankenhaus gebracht wurden, ſchwebt Niemand in
Lebensgefahr.

Eilenburg, 30. Oktober. Seit vorgeſtern
Abend iſt der frühere Direktor der Kattunmayu-
faktur-Aktiengeſellſchaft, Ra u, verſchwunden. Er
war krank und iſt gegen 6 Uhr noch in Wedel-
witz geſehen worden, ſeitdem fehlt aber jede Spur.
Ein Hündchen, das er vei ſich hatte, kerrte geſtern
früh 10 Uhr zurück. Man nimmt an, daß der
Verſchwundene bei dichtem Nebel den Weg verfehlt
hat und in's Waſſer gefallen iſt.

Vermiſchte Rachrichten.
Leipzig, 1. November. Heute verſtarb hier der ordent

liche Honorar- Profeſſor der Agrikulturchemie an der hieſigen
Unwerſität, Direktor des landwirthſchaftlich-phyſtologiſchen und
agrikuiturchemiſchen Jnſtttuts, Dr. Fr. Stohmann,

Zerbſt, 31. Oktober. Ein hieſiger Geſchäftsmann legte
bei ſeiner Rückkehr von einer Reiſe ſeinen Ueberrock im Haus
flur ſeines Hauſes ab und ging für einige Augenblicke nach
dem Hofe. Während dieſer Zeit wurde der Ueberzieher ge
ſtohlen. Jn ihm befand ſich eine Brieſtaſche mit 4000 Mt.
in Papiergeld und Werthpapieren und ein Notizbuch mit wich
tigen Geſchäftsnotizen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt
jede Spur.

Landau, i. Pfalz, 1. November. Wie der „Land. Anz.“
meldet, fuhr in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der
Schnellzug von Baſel nach Köln auf eine Anzahl leerer
Güterwagen. Dabei wurden vier Güterwagen zertrümmert
und die Maſchine erhebli v beſchädigt. Ein Rangirmeiſter
wurde ſchwer verletzt. Sonſtige Verletzungen von Perſonen
find nicht vorgekommen. Der Zug erlitt eine Verſpätung von
1 Stunden.

Konſtantinopel, 1. November. Heute Nachmittag 4
Uhr wurde hier ein ſtarkes, drei Sekunden dauerndes Erd
beb en verſpürt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Eilenburg, 1. November. Zu dem Eiſen

bahnunglück wird noch gemeldet: Es befinden
ſich im Krankenhauſe in Behandlung: Fr. Krüger
aus Deutſche Grube bei Bitterfeld (Wiuskelquetſchung
an den Beinen), Thomale aus Preſſel (Verletzung
an der Hand),. Gäbler aus Preſſel Verletzung
am Kopfe), Held aus Gruna (Gehirnerſchütterung),
Kademann aus Preſſel (Stirnverletzung), Oertel
aus Prettin (Handverletzung) und Krauſe aus
Schwemſal Verletzung des Naſenbeines). Von
den circa zwanzig Leichtverletzten befinden ſich
zehn in Sprechſtunden Behandlung, die üb-
rigen laſſen ſich ärztlich nicht behandeln.
Sechs Leichtverletzte wurden für die Nacht im Gaſt
hof „Stadt Leipzig“ untergebracht. Bis auf die
im Krankenhauſe Untergebrachten haben ſich heute
alle in ihren Heimathsort begeben. Der durch den
Unfall angerichtete Materialſchaden iſt natürlich
recht erheblich; beide Maſchinen ſind ſo beſchädigt,
daß ſie außer Dienſt geſtellt werden mußten, und
zwei Wagen wurden geradezu umgeworfen; die anderen

fünf erlitten geringeren Schaden. Die Schuld an
der ganzen Kataſtrophe trifft nach übereinſtimmen
der Anſchauung den Lokomotivführer Thiele,
einen ſchon länger im Dienſt befindlichen er
fahrenen und auch ſonſt zuverläſſigen Beamten;
man kann ſich ſein Verhalten kaum er-
klären und nimmt nur an, daß der übergroße Drang,
recht bald wieder nach Falkenberg zurückfahren zu
können, vielleicht nicht der alleinige Grund geweſen
iſt. Thiele hat übrigens bereits zugegeben, daß die
Signale ihm die Einfahrt in den Bahnhof verboten
hätten und damit ſein Verſchulden bereits zugegeben.
Er iſt inzwiſchen vom Dienſte ſuspendirt worden.
Mit der Wegräumung der beſchädigten Wagen wurde
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Schkeudètz, 1. November.

gelegenen Lederfabrik

gederfabrikatisk verwendet wird.

werden können.

Berlin, 1. November.

Wohlfarth (deutſchſoziale

neten Schulz fallen.

noch in der Nacht begonnen, ſo daß heute Vormittag
yereits alles wieder fahrbar war und Mkittags nichts
mehr an die am Abend zuvor erfolgte Kataſtrophe

erxinnerte,
Heute Abend in

der ſechſten Stunde ereignete ſich in unſerer Stadt
ein ſchreckliches Unglück. Ja der an der Leipziger

von Ottomar
Dinkler, in der etwa 60 Arbeiter beſchäftigt ſind,
explodirte plötzlich der auf dem Hofe aufgeſtellte

Extralteur, ein maſchineller Apparat, der bei der
Der dadurch

txzeugte Luſtdruck war ſo gewaltig, daß ein
Theil der Fabrik mit ig die Luft flog. Leider ſind
duch Menſchenverluſte zu beklagen. Der Feuermann

der Maſchine und zwei Ardeiter wurden getödtet
und vier Arbeiter warden heute Abend noch ver-
mißt; vermuthlich ſind auch ſie der Kataſtrophe zum

Opfer gefallen. Von der außerordentlichen Gewalt
der Exploſion legt der Umſtand Zeugniß ab, daß Holz

ſtücke und Theile des Gebäudes weit von der Fabrik
weggeſchleudert wurden. Der Körper des einen
Getödteten war 80 Meter weit auf das Dach eines
Hauſes geſchleudert worden, hier war er durchge-
vrochen und auf den Boden gefallen, wo man ihn
ſchrecklich verſtümmelt wiederfand. Wie die Ex-
ploſion entſtanden iſt, hat bisher nicht feſtgeſtellt

Das Endreſultat der
am Freitag in der Weſtpriegnitz vollzogenen Reichs

tags-Erſatz wahl liegt nun vor. Es haben er
halten v. Saldern (konſ.) 5043 Stimmen, Schul z
reif Volkepartei) 3148, Hintze (Soz,) 2015 und

Refor Apartei) 1909
Stimmen, zerſplittert hatten ſich 10 Stimmen. Die
Entſcheidung wird alſo, wie vorauszuſehen war, erſt
in der Stichwahl zwiſchen dem Ritterſchaftsdirektor
v. Saldern und dem freiſinnigen Landtagsabgeord-

Mittwoch. den 3. November.

St. Margarethen, 1. November. Jnfolge
Beſchädigung der Eiſenbahn- Drehbrückeüber
den Kaiſer Wilhelm- Kanal durch Anprallen
eines Schiffes iſt die Strecke St. Wargarethen-
Eddelak unfahrbar, doch wird der Perſonenverkehr
durch Umſteigen an der Brücke aufrecht erhalten,
Dauer der Störung unbdeſtimmt.

Elbing, 1. November. Die Allenſteiner Straf
kammer verurtheilte den Gemeindevorſteher Meyke
aus Subersdocf wegen Unterſchlagung von 441 Mk.
amtlichen Geldern zu ſechs Monaten Gefängniß.
Jn Altpillau fiel der Arbeiter Dung in einen
ſiedenden Thrankeſſel der dortigen Thranfabrik und
wurde ſofort getödtet.

Chriſtiania, 1. November. Nach den tele
graphiſchen Berichten des Amtmannes in Tromſö
an das Miniſterium des Janern wird der hervor
ragende Eismeerfahrer Sören Krämer, welcher
ſchon früher die „Viktoria“ geführt und auch in
Spitzbergen ſchon überwintert hat, wahrſcheinlich
der Führer der Rettungsexpedition werden. Da
die Eisverhältniſſe in Spitzbergen in dieſem Jahre
ſehr günſtig ſind, wird die Expedition wahrſcheinlich
ſchon binnen einem Monate zurückgekehrt ſein. Die
„Viktoria“ iſt ein 1895 umgebautes, einem Eng-
länder gehöriges Fangſchfff.

Tromfö, 1. November. Für die Rettungs
expedition nach Spitzbergen iſt der Dampfer
„Viktoria“ beſtimmt; der Dampfer, welcher 14 Mann
Beſatzung hat und für eine etwaige Ueherwinterung
ausgerüſtet iſt, geht übermorgen von hier ab.

Rom, 1. November. Staatsſekretär von
Bülo w iſt durch die Nachricht vom Tode ſeines
Bruders ſo tief erſchüttert worden daß er geſtern
und heute Niemanden, auch ſeine intimſten Freunde
und ſogar den preußiſchen Geſandten beim Vatikan,
ſeinen Vetter von Bülow, nicht empfangen wollte.

Seine Abreiſe wird nunmehr beſchleunigt werden,
wahrſcheinlich wird ſie ſchon morgen ſtattfinden.
Alle Abſchiedsfeſtlichkeiten, ſowohl die ſeitens der
italieniſchen Miniſter und ſeiner Freunde wie die
ſeitens der deutſchen Kolonie geplanten, werden
unterbleiben.

London, 1 November. Bei den Juwelieren

Gebrüder Alliance in Pſccadilly ſind für 300000 M.
Juwelen geſtohlen worden.

Paris, 1. November. Geſtern Abend ſind
bier mehrere Anarchiſten, darunter der berüchtigte
Galliani, angekommen. Sie wurden ſofort von der

Polizei, die von London benachrichtigt war, verhaftet.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 2. November. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden thoe
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 1. November für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg gecinger 16,89, mittel
17,80, guter 18,60 Mk, im Kreiſe Weißeufel!s geringer
16,25, mittel 17,15, guter 18,20 Mk., Roggen im Kreiſe
Merſeburg geringer 14, mittel 1450, guter 15,30 M., im
Kreiſe Weißenfels geringer 13,65, mittel 1425, auter
14,75 Mi., im Kreiſe Querfurt geringer 13, mittel 13,75,
guter 14 Mk., Gerſt e im Kreiſe Merſeburg geringe 15,
mittel 16, gute 20 Mk., im Kreiſe Weißenfels geringe
16,25, mittel 37,20, gute 18 Vik., Hafer im Kreiſe Merſe
b urg geringer 14 mitt 15, guter 16 Wek., im Kreiſe Weißen-
fel s geringer 13,28, mittel 14 25, guter 15,49 Mk im Kreiſe
Querfurt gerinzer 13750, mittel 14 guter 14,25 Mk.
Erbſen im Kreiſe Mer eburg geringe 16, gute 20 Mk.,
im Kreiſe Weißenfels mittel 19 vek.

S Die verehrlichen Vereine, welche eine
e Beſprechung ihrer Verſammlungen,

Feſtlichkeiten u. ſ. w. im „Kreisblatt“ wünſchen,
bitten wir, Einladungen, bezw. Eintrittskarten
an die Redaktion zu ſchicken, es wird alsdann
jedesmal in geeigneter Weiſe darüber referiet

bis 18.65 Mk,Seiden-Damaste Mk. l. 35 le
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von
75 Pg. dis vek. 18.65 per Meter. in den modernſten Ge
weben, Farben und Deſſins. An Pribate porto u. ſteuer-
frei ins Haus. Muſter umgehend. 13735
G. Henneberg's Seidenfabriken(bubhell) Lürich.

Verantwortlich für den textlicheu Theil: Rud. Heine;
für Jnſergte und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

gönigliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Querfurt. Weißenfels, Zeitz
Hiermit bringe ich den Gewerbe-

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht guf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor-
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3—-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des

meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Rorn

Zwangsverſteigerung.
Mittwo ch, den 3 ds. Mts,

Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier

l großes Püffet.
Merſebura, d. 1. November 1897.

TWauchnätz, Ger.-Voll;.
Wer Interesse für die B5 s

bat, versäume nicht den 5 „Börsen-

Boten““ zu lesen. Probenummern

gratis und franco, Verlag u. Expd.
Berlin SW., Charlottenstr. 95, [3407

e e eGefundenes Geld!
Deutſche und AuslandBriefmarken
kaufe ich und bezahle Seltenheiten

von 1850 75(3820
I bis à 100 Mk.

Ankaufsliſte gratis. Länderangabe er
beten.

H. Steineckoe, Kgl. Schauſpieler,
Hannover, Wolſſtr. 24.

Für mein Materialwaaren ge
ſchäft ſuche ich zum alsbaldigen An
tritt einen Commmnis für Lager und
Loden, derſelbe muß ſebſtändig in der
Herſtellung der Liqueure auf kaltem
Wege gearbeitet haben. Gefl. Offerten
mit Angabe der ſeitherigen Thätigkeit
und Gehaltsanſprüche ſind zu richten
un C. G. Hohmann, Eiſenach.

W e

e
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Allgemeiner
Deutscher Versicherungs- Verein

Generaldirektion 8 P U I P 6 4 I T Vhlandstr. Nr. 5,
Juristische Person Gegründet 1875

Gesammtreserven über 11 Millionen Hark.
Der Verein gewährt

I. Haftptlicht- und Unfall -Versicherung
für alle Bernfsklassen jo nach Wunseh der Versicherungsnehmer in beliebig
begrenzter oder beliebig ausgedehnter Weise,

II. Kranken-Invaliditäts-Versicherung,
höehstwiehtige Ergänzung der Unfall-Versicherung, besonders
Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte ete.
rente beträgt 750--3500 Mark pro Jahr.

III. Kapital -Versicherung
so wohl für den Erlebens- als für den Todesfall.

IV. Versicherung von Lohr- u. Studien- Geldern
so Wie

V. Militärdienst- u, Brautaussteuer-
Versicherung,

Am 1. Oetober 1897 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des
Vereins 236 029 Versicherungen über 1820464 versicherte Personen.

Prospekte und Versicherungs bedingungen werden abgegeben, sowie
jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von:

Suabdiürektion Halle a. S.

Staatsoberaufsicht.

Die Invaliditäts-

J I eGlücksmüllers
Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!
13, bis 16. November Ziehung

er T,ooso M. 3 30
Porto und Liste 20 Pfg. extra.

Geldlgewinne. Hauptgewinne

50, G R h20. O arX

S, W. 407-empf. d. Banhgeschält

Hueci. VIiäller e
Berlücge C., Breitestr. 5.
n beimkgl. Schloss,

Da Wohnung2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör,
zum 1. Januar oder 1. April 1898 zu
mietben geſucht. Offert. mit Preis-
angabe unter A. B. 70 an d. Expedit.
des Kreisblattes erbeten,

Zimmerleute
werden zu dauernder Arbeit geſucht.

Schriftliche Anmeldungen ſind zu richten
an Zimmermeiſter Otto Albrecht,
4010) Halle a. S., Königſtr. 70

de 5Knechte, Haus-
und

S JStallmädchen
erhalten bei hohem Lohne ſofort und
ſpäter Stellen durch

Frau Klar, Halle a. S.

geeignet für

[4080

Geiſtſtraße Nr. 3.
Den hohen Herrſchaften von Merſe

burg und Umgegend empfiehlt ſich als
nüchterner, zuverläſſiger

Lohndfener
Paul Teige, Weiße Mauer 5,

Nähe der Lindenſtraße.
7Einen Lehrling

oder ſpäter Hermann Sturm,
4070) Fleiſchermeiſter, Dammſtr,

Einen Bäckerlehrling ſucht ſof.
oder ſpäter Emil Rohde,

4064) Bäckermeiſter.
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unſer eſchäflsſocol
an der Weißenfelſerßraße iſt von
jetzt ab bis ca. Mitte Februar
nur Montags, Mittwochs und

Sonnabends
m engeöffuet. J

L andwirthſchaftlicher
Cionſum- Verein
E. G. m. b. H. Merſeburg.

Germanische Fischhandlung
Friſche Sendung

Schellſiſch, Schollen, Ca-peljan, Kieler Bücklinge,
Sprotten Sprottbücklinge

Zale, Flundern, Lachsheringe, grün.
Schellſiſche, Rauchlachs, Anchovis,
ff. Coviar, Aal und Hering inGelee, Apfeſinen, Citronen

empfiehlt

W Krähbmer.
h. gebr. Toſfenskräftig und Winſh wehen Pfd. von

100 Pfg. an.
Pa. gor. rein Cacaopulver

leicht löslich à Pfd. v. 120 Pfg. an.
Pa, Hafermalz- Cacao

a Pfd. 90 Pfg.,
empfiehlt in ſtets gleichmäßiger, aner-
kannt guter Qualität (3405

Walther Bergmann
Gotthardtſtraße S.

Colonialwaaren, Caffee- u. Cacao-
SpecialVerſand-Geſchäft.

IEEI IIIzreinſte

Vanille- Bruch-Chocolade,
à Pfd. 1 Mark,

empfiebit Iech, Weilamann,

4066 Gotthardtſtr. 29.

SeeleEELLELLAAä.-.,«:S,Cc.,,ea..
Täglich friſches wohlſchmeckendes

Roggenbrod
und zweite Sorte,

e
P. P. 2

W e8 in der Geiſtſtraße Nr. I8, in der Nähe der alten Promenade
gelegenes, neu eröffnetes

8 J Blumengeſ chäf! J. Kanges
aufs Wärmſte und halte mich in 7Ausführungen von feineren Bindereien e

9 bei ſoliden Preiſen und ſchnellſter Bedienung beſtens empfohlen. 5

3 Hochachtungevoll Z
u Bern Ourhs,v Geiststrasse Nr. 15. d3860) in der Adler-Apotheke 29

2 v e r 7Slelliner Stern-Cement

friſch eingetroffen und offeriere denſelben in ganzen Ton. en.

E. 46 auss, Merſeburg.
e

Habe jetzt eine qroße Auswahl von Arbeiten zum brennen
und ſchnitzen 2e. mit ſchönen vorgezeichneten Muſtern auf
Lager und halte mich bei Bedarf deſtens empfohlen,

Hochachtungsvoll

G. etzscholes, Tiſchlermeiſter,Wilhelmſtraße Nr. e
G eeeeeaeeeaeeS 7Figen- S am We W F Eigene W Jd. bau d »80 n ins Kelterung.

c.

d BI GSsc r ſtreng naturrein rn Rheinwelneß Geziehen die bedeutendſten Conſum- und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter Cie.
r h Weinbergbeſize er, Ahrweiler (Rheinland) Nr.

h Preisliſten und Proben gratis und franco!

Be Weis
fär die vortreftliche Qualität von

5 Pfund 45 Pfg.empfiehlt Emil Rohde,

4062) Breiteſtr. 20.

S e S4Hch. Weilamann's
Conditorei 9T empfiehlt täglich friſche

5 Pfannen-4 und Spritzkuchen

e e e eFriſche Naturbutter
Poſtcolli t. 160 Bd. 6.80 Vek. fr. Nach.
J. Krobs, Willenberg, Oſtpr.
Priat- Mittagstiſch (bürgerliche
Küche) geſucht. ffert. m. Preisang.
unter X. N. an d. Exped. d. Kreisblattes.

Eine junge Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen Tragarth No. 3.

KartoffelsVerkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speisekartoſfeln
abgegeben.

TWuwel à Ctr. 2,70 Mark,
Magn. bon um à Etr. 2,50
Futfterkartoffeln à Ct, 1,20

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

3438 Halleſechſtr. 40.
Prima amerk. Petroleum

SalonOel
doppelt gereinigtein Schmutzige und lwee der

Dochte ausge chloſſen, kein Abſatz von
Schmutz in Baſſins, à Ltr 20 Pf.
u. 24 Pf. liefert in 10 Ltr. Flaſchen
frei Haus.

Ed. Drese,
Klempnermeiſter.

r Paleist der stetig sich mwehrende Absatz. W
Magen und Wervenlef dende trinken am besten nor dieses

Fabriknt.
Alle ar verwenden es als vorzügl. Kaffeezusatz-

mittel. In ganzen Pfd-Packeten mit Schutzmarke „Roge“ in allen
besseren Handlungen zu baben. [2331

b Ja 2 Co. e nDehule e m. e
am 1 Mai u. 1. Nov. jed. Jahres.

Nähere Auskunft unentgeltlich.

t

Die Direction Lebmann-Helbig. [3328Kaiſerſäle in Halle a. S.
Freitag, den 5. November, Abends 71 Uhrdaul Bulß-Concert.
Karten à Z, 2, 1,50 und I Mark in der Muſikalienhandlung von

Heinrich Hothan, gr. Steinſtraße 14. Fernſprecher 1045. 13989

u v 2 zDevrients Luther-Feſtſpiel gadae.
dargeſtellt von 240 Bürgern und Bürgerinnen der Stadt
Halle, zum Beſten des dortigen Kirchenbauvereins, unter
Leitung und Mitwirkung des Hogſchauſpielers Rd ward
aus Darmſt 5t (Luther) u Frau Dr. Mauser-Burska (Käthe)
aus Berlin am 3., 4., 5., 8., 10., 11. November, Abends 7 3und am Sonntag, den 7. Rov., Nachm. 4 Uhr. Preiſe der Plätze 3
2, 1 Mk. und 50 Pfa. Vorverkauf: Tauſch u. Große, gr. Steinſtr. 79,
und Franz Beet, Cigarrengeſchäft, neben Hotel „Goldne Kugel“.

Gut möbl. Zimmer nebſt Schlaf Freundlich möblirte Stube
zimmer zu vermiethen. (4077 mit Schlafkabinet ſof. zu ver

Karlſtraße 201, miethen. Mälzerſtr. 8 I. [3461
Redaltion, Druck und Zerlag von Rudolf Heine („Veerſeburger KreisblattOruckerei“),

Kadttueater Halle a. ſ.

den J. November
ager in branadh

Mittwoch,

von Kreutzer.

Nacht

Die Puppenfee.

„Reichskrone
zu Merſeburg

Mittwoch 3. Nov. 1897.Vorlehtes Gaſtſpiel
4097)Äſſarpat- 'Opern-

Enſembles.
Novität! NovitstZum erſten Male: t

Der Schatten.
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von

Fr. v. Flotow.
Hierauf zum erſten Male:

Die Vürnberger Puppe
Komiſche Oper in 1 Aufzug von Adam,
Kaſſenöffnung 7, Uhr. Anfang 8 Uhr.

Billets- Vorverkauf bei Herrn
Heinr. Schultze jun., Ritterſtr 18.
Donnerſtag: Wegen Vorber: iitung

zu r geſchloſſen,Freitag Zum erſten Male
Assarparſ.

Cafe Beltevae.
Zu meiner am Mittwoch den 3.

November ſtattfindenden 4092

lade hierdurch nochma!s freundlich
H. Erone

vhenzollerner e mer
zu vergeben. Carl Schwabe.
Empiehle meinen vorzüglichen (3902

Mittagstiſ h
im Abonnement 75 Pfg.

e Schwabeo, „Hohe niollern.

Wade anſtaltim geſ. Schloßgarten.

Warme reſp. heiße Bäder
werden zu jeder Jahres und Tages
ohne vorhergehende Beſtellung vera
reicht Hochachtungsvoll C. Schieck.

The Berlitz Schecol
of Languages,

Oberleſfung:
Herr Professor H. D, Boerlit

in New-Vork.
Zweigschulen in Deutschland:

erlim, Bremmnen,
Leipziger Str. 113. Osterthorstr. 25

Bresalan, Cöln a. Rh
Schmiedebrücke 3, Kreuzgusse I7a

Crefſfelck, Dresden,Sücdhwall Ir, Prager Str. 58

Dis rf, Mi ber feld
Schadowstr. 48. Mühblenstr, 339Frankfure Mi Hamburg

Zeil 39, Ferdipandstr.
Mamnmnover, Leiprig,

Karmaschestr. 5, Universitätsstr.

Magdeburg, München
Breiteweg 3a, Isarthorplatz

Halle Saale.
Sternstrasse 11, II.
Englisch, Pranpösisel

Itaiienisch,
Deutsch für Aus ändet

Nur vnationalel-ehrkrät
Einzelunterricht und Unterricht

Klassen für Damen und Herren
Prospekte Kostenfre
Eine runde Brod

in d. Mitte Elfenbeinhirſch verlo
Geg. Beloh. abzugeb. Grüneſtr.

e 9

G 22 r

c



Roman von Doris Freiin v. Syättgen.
(Nachvruck verboten.)

age zu Ar. 258 des „erſeburger Kreisblatk“
Rur noch einen Monat, dann ſchnüre ich mein
Bündel, auf Nimmerwiederſehen!“

Seit jener Begegnung mit Gräfin Hedda im
Wintergarten war bereits eine Woche vergangen,

vom 3. November 1887.
e

Prinzeſſin jetzt auch wieder betheiligte. Daher war
es noch reichlich Zeit, einen Spaziergang im Schloß
park zu unternehmen.

Das Wetter hatte ſich wieder aufgeklärt und die
ber (48, Forfſetzung.) aber es ſchien ihm zuweilen, als habe er Alles ſo Luft war faſt warm geworden. Grade j jene kurzenSechzehntes Kapitel. n erſt erlebt. Gee t Tun ſtand h ſonnigen Herbſttage, welche der Volksmund „Alt

9 Der Leibarzt Doktor Schwarz bewohnte im emio ſeinem Gei Lächeln d Pik r weiberſommer“ nennt, ſollen ja die Macht beſitzen,
Entreſol des linken Schloßſlügels mehrere große, wunderſames, ſonnige Jas wie linder das Menſchenherz neu zu beleben und nkende
recht behagliche, aber im Allgemeinen doch einfach u Wage ſe r r s Hoffnungen neu zu erwecken.

ingeri nnen atte ar n Se einmal in dieſer ſinnberückenden Weiſe angelächelt weſſe e en n ver dieFerlache lager Stud m v u n emhalt U Kein, o nein! Die Augen der Liebe und Eiferſucht Hag en führte halle, Du che u en
e e wohl ſchwerlich auszuhalten ſehen ſcharf. Sie war immer gleich freundlich, aber ptp Als er eine Dame ziemlich leb

e Eine u Photographien ſowie auch immer gleich kühl gegen alle Herren, in deren haft mit dem Portier ſprechen und gefükuliren ſah.

l eeceenneeeeeeeee e e e re daheim et Welche Beweggründe aber hatte ſie nur dann, ſchon finden. Schlimmſten Falls frag' ich mich
hier, wo aheim in der ländlichen Jdylle, ein iſt ihm, dem unbedeutenden Manne, in einer Weiſe aus!“ hörte er die Fremde ſagen.
Wiant h des jungen Arztes muſikaliſches n verkehren, wie ſie es gerade in allerletzter Zeit Aber ſchon beim erſten Klange dieſer Stimme

Jetzt war das Jnſtrument aufgeſchlagen, und in gethan Wo in ſtng. rn
meiſterhafter Gewandtheit glitten ſeine Finger O natürlich, es geſchah ja ſeiner Großmutter Um des Himmels willen, gax es denn non
über die Taſten hin leide ſchaſtlche wegen, die ſie liebgewonnen, und ſie wollte ihm einen zweiten Menſchen auf Erden, der dieſes
Meiodien rt vollen ſeinen Händen Tod ma vielleicht auch damit zeigen, daß ſie ſein Heraus markige und zugleich wohllautende Organ beſaß
ätte faſt denten können Dr Schwar welcher treten aus jener engbegrenzten Welt wohl begreife Oder war er ein Narr, ſich einzubilden, daß dieſe

und ſeinen Beruf achte. Ein wärmeres Jntereſſe große, kräftige Frauengeſtalt dort drüben immit vorgebeugtem Haupte den Blick ſtarr ins für ihn ſuchte ſie ſicher nicht! War er modiſchen Hut und Mantel eine frappante Aehn-

wvität! t Pultn e en Muth We e ſareetene An e a u en de ne et ine ehe derr L sS iel zeugt? Etwas wie ein ſüßer Sthauer rieſelte ber ſie dem Portier in freundlicher, doch keineswegs
von Allein nachdem es vielleicht eine Viertelſtunde Wan n rer r Noer e er Luſt z und wandte den Kopf nach

le 3 achte erbet eder t mentts, rr n puet wo Hedda auf der verhängnißvollen Treppe ſo ſelbſt z Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte es ſeine
weiche, klagende Mollalkorde durch den großen vergeſſen und geborgen in ſeinen Armen geruht. GSlieder. Sie war's die Großmutter war es

pe Raum und jäh abbrechend ſprang der junge Arzt Und dann weiter, im Wintergarten als er der wirklich, und ihre ſcharfen Augen hatten die ſchlanke
Adam, vom Sitze auf. eigenen Gefühle nicht mehr ma tig geweſen, da e auch ſchon entdeckt.
8 V Die Muſik macht mich noch raſend! Jh ver hatte ſie ihn nur einen karzen Moment an ſzhen; z Grüß Bertholo! Nun, ſo mache doch
Herrn ſuche es immer wieder von Neuem, aber ſich kann der welch eine Fülle von Hoffaung und Seligkeit wicht ein Geſiht, als o5 Du einen Geiſt erblickſt

m ſuch g T las er aus dieſem einem Blch! Jch bin es, in m einer ganzen Länge und Breite!“ſtr 18. nicht richtig ſpielen. Wie Satsneſpuk gaukeln mir Ah rief ſie ihm e un re Heneen dreitung die Töne Dinge vor den Geiſt, an die zu denken Wieder ſprang er auf und rinnte um Klavier heit n Ton ver re le de gung nrch men
ſſfen. pure Vermeſſentzeit iſt! Jede einzelne No.e, j der dem er in ſchmelzenden, ſehnſuchte vollen Kiängen r. gen ung zu.
le: harmoniſche Klang ſteigert Leiteaſchoft nus Beigehren 9 z meiſterliche Variaticnen auf die Melobie aus Er aver atte die behäbige Figur bereits un
3 ind läßt mich die Schranke vergeſſen, die ein grau- dem Trompeter von Sälktingen entlockte „Behzät gern umiaßzt und die friſchrothen, vollen Wangen

ſames Geſchick zwiſchen uns oufthurmt.“ Dich Gott, es wär ſo ſaöt geweſen behüt herzhaft geküßt.
w Er warf ſitz ig einen Fauteuit und vergrab das Dich Gor, es hat nicht ſolleg ſein l „Srosmütter, was führt Dich denn hierher zu
den 3. Giſicht in den Händen. Als der letzte Ton verhellt war, ſaß er m hrere eir? Jw kein ſo vollſtändig konſternirt, daß ich
(4092 Herda! Das iſt w hrlich eig Meiſterſtück, Miguten reguggelos und ſtielte auf die Taſter. keine Worte fiade, Dich in der gebührenden Weiſe

J Dir alltäglich zu begegnen, Die dei den Mahlzeiten „Hedda! O, Hedda, welche Qual!“ ſtönte er zu bewllkommnen!“ rief Doktor Schwarz, indem er
ichſt ein gegenüber zu ſitzzn, m i Dir zu ſrechen und doch leiſe. Dann erhob er ſich raſch und langte nach ſelnen Arm unter den ihren ſchob und mit ihr die
pne ſo kalt und v. richloff a zu ſein, wie das Grad! ſeinem Hute. Er mußte ins Freie hinaus. Die Treppe hinaufſchritt.

Welcher andere Aann veſäße i gleiche moroliſche veergeagde Zimmerluft wirkte bedrückend auf Gemüth „Na, mich hat halt die Sehnſucht nach Dir ge
Kraft?! Aber es geht nign iänger, wenn ich und MNerb Er ſah nach der Uhr es fehlte noch packt, mein Jugge, das kommt ſo manchmat bel

men nicht an Geiſt und Körper zu G. ugde gehen ſoll. eine Stande dis zum Luncheon, an dem ſich die alten Leuten vor,“ entgegnete Frau Gerlach, wäh

abe.
(3902
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Nummer 258. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 3. November.
rend ſie in faſt jugendlicher Lebendigkeit neben ihm geſchichtliche Geſtalt des Reformators in dieſem Feſt etwa drei Sekunden. Die Bewohner von Unterſeachſenberg

a i Nacht. Geſtern Abend erfolgteherging, wobei ſie ſein Geſicht gelegentlich mit einem ſpiel wieder vor die Augen treten als eine erhebende durch i drei de er e nd eiten
forſchenden Blick ſtreiſte. Jlluſtration zum 31. Oktober und 10. November. heftige be derer n ö abe. ar J

„Dein letzter Brief hat mir den Reſt gegeben, Der heimgegangene Dichter, Dr. Otto Devrient, hat die Erde erzitterte minntenlang früh gegen “.4 Uhr wider
Berthold. Du weißt ſchon, jener Brief, in dem es meiſterhaft verſtanden, die w ſentlichſten Momente holten ſich dieſe flarken Stöße, und es ſolgte dann bie heute
Du ſchreibſt, Du wolleſt nächſten Monat als Be aus der Lebensgeſchichte Luthers in ſchönen lebens gern Planerk reren re 7 wach
gleiter des jungen Prinzen zu Türken, Mohren, vollen Secenen harmoniſch zuſammen zu faſſen, die herſpürt. Die Erdſtöße waren weit heſig, als die bish.
Menſchenfreſſern und weiß Gott noch Alles reiſen! unmittelbar in jene große Bewegung der Geiſter hin Voigtlande verſpürten. Nachrichten von Srdbeben liegen hen
Da mußte ich Dich vorher noch einmal ſehen, mein einverſetzen, welche nicht durch Luthers trotzige Auf aus dem ganzen ſächfiſchen Voigtlande, wie auch aus dem be

i achbarten Bö vor.lieber Junge l lehnung wie die Gegner läſtern ſondern nacht Dre 7Morenber Gengtglmeer von Däton
„Und darum haft Du Dich auf den Weg gemacht durch der Römiſchen ſt arrſinnige Ablehnung der r Kavallerie-Grigade,und die lange Reiſe nicht geſcheut, Großmutterchen? Wahrheit zur Kirchenſpeltung geführt hat. An See San e van Pferde r a

Das iſt wirklich rührend.“ Stelle des Dichters, der noch in ſeinem Todesjahre Sqhädelbruch, ſowie Rippenbrüche davon. Er wurde bewußilos
„Wie Du ſiehſt, nicht. s'iſt auch Alles glatt ge die Aufführung hier geplant hatte, wird der „Luther“ v h ohne das Be

gangen ſoweit. Bloß auf einer kleinen Station von dem Hofſchauſpieler Edward aus Darmſtadt b Turen, Reetaber. Bal der r n ad d
verſäumte ich, in den anderen Zug zu fteigen und dargeſtellt, der ſich auf mehrere Jahre der Auf Offiziere des hieſigen Dragoner Regiments ſtürzte der Regiments
blieb ſitzen. Sapperment, da kam ich in eine führung der Devrient'ſchen Werke gewidmet und noch Kommandrur v. Treskow mit ſeinem Pferde und wurde
Stadt, deren Ramen ich noch nicht einmal ver überall den ungetheilteſten Beifall gefunden hat. P We n Die Aerzte hoffen auf Wiederher-
nommen hatte. Das ging mir doch ein Biſſel Die Rolle der „Katharina von Bora“ hat Frau ſtellung des Verunglückten.
gegen den Strich, weil ich dort nächtigen mußte Dr. Hauſer-Burska übernommen, die wohlbekannte, Deutsche Foncdls.
und erſt den folgenden Morgen weiter reiſen konnte. feinſinnige Schülerin Devrients, welche noch mit ihm 1. November 1897
Sonſt wäre ich ſchon geſtern hier eingetroffen. ſelbſt das Feſtſpiel an verſchiedenen Orten aufge Deutsehe Reichs- Anleihe 331 102,75 b
Zu Hauſe hatte ich mir die ganze Route in Hendſchels f führt hat. Die zwei erſten Aufführungen trugen J z bz
Reiſehandbuch ausgearbeitet, aber man wird halt noch Spuren davon, wie mühevoll für den Spiel pye2igeheo Stagtaanleihe Zr, n
alt und ſchwachköpfig.“ leiter, Herrn Edward, die Einübung der 240 Mit- do. 4o. l 102.50 v

Jetzt waren Beide in des jungen Arztes Wohnung wirkenden ifſt, welche den verſchiedenen Geſellſchafts- do. do. 8 97,.40
angelangt, und dieſer bemühte ſich zuvorkommend, kreiſen angehören, aber im Ganzen hat das groß- e r n 10400
der alten Frau den Mantel abzunehmen. Lächelnd artige Wert ſicherlich auf jeden Zuſchauer einen tiefen ntenbriet, 8äeisener Ende
gewahrte ſie ſeinen halb fragenden, halb erſtaunten Eindruck gemacht. Es lohnt ſich wahrlich, dieſem
Geſichtsausdruck. „Luther“, der mit den anderen gleichnamigen Feſt Wetterbericht des Kreisblattes. legur

„Gelt ja, ſo gefalle ich Dir, Bartholdchen ſpielen nicht zu verwechſeln iſt, einendlbend zu wiomen. November. Wolkig, Regenfälle, fenchtkalt, lebhafter Wind. a,

Alles neu. Die Chriftel iſt ſelbſt in Breslau ge- SVermiſchte Nachrichter,weſen und hat mir dieſen modernen Kram gekauft. 2Zwei Kleider, denke Dir, dann den Hut, in dem Plauen i. V., 80. Ottober. Das Erdbeben im Aus dem Geſchäftsverkehr.
b.

i Jſt Jhnen der Jnhaltich ausſehe, wie unſer Auerhahn, wenn er böſe Voigtlande dauert heute immer noch fort. Na richten darüber Verehrte Hausfrau! Leinerſyrantes r el
je liegen heute aus dem ganzen ſächſtſchen Voigtlande vor. Derirre m an ier m Wattelpunkt des Erdbebengebiets liegt bei Unterſachswerfen. ſo verwenden Sie zum Waſchen und Bleich n ſürderhin uur

oden er ich wollte Dir doch keine Schande Auch aus Graslitz wird gemeldet, daß dort ſeit geſtern Abend noch das garantirt unſchädliche, die Wäſche ſchonerde
machen und als Dame hier erſcheinen. So hm faſt ununterbrochen Erdſtöße mit donnerartigem Getöſe ſtatt Dr. Tbompſon's Seifenpulver. Achten Sie jedoch bitte c.

das alſo ſind Deine Zimmer Na, weißt Du, finden. Acht derſelben waren beſonders heftig. Die Bevölkerung genan auf den Namen Dr. Thompſon und Schutz matt
damit nehmen wir's daheim auch noch auf!“ iſt ſehr bennruhigt. Einzelne Familien verlaſſen die Stadt. „Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen angeboten

Fort ſol Jn Fern n *.8 Uhr Ploge werden. (975(Fortſetzung folgt. heftiger Erdftoß verſpürt. Die Erſchütterung war heftiger a rW Montag Abend. Die Fenſter, ſowie t r Bnain- Tncke à M. e e T Es
3 und Taſſen klirrten, Wände erzitterten, und die Thüren gaben 3 Meter Buxkin-gtoff 2 3.75 Vfy, rnProvinz und Umgegend. ein ei 4 Di 8 Phan sie e v 95 fürgenthümliches dumpfes Geräuſch. Die Leute liefen er à 43Halle a. S., 31. Oktober. Die Aufführungen ſchreckt aus den Häuſern auf die Straße. Die Bewegung war n e 53 Gla

des Devrient'ſchen sutherfeſtſpieles haben wieder eine wellenförmige und ging von Nordoſt nach Süd 2,80 u r po J Di
weſt. Zur Zeit des Erdſtoßes war der Himmel klar und ge Hosen u. Veberzienerstote ete, bis 3hier a Vsrobend des Reformationsfeſtes ihren girnt; es war ruhig, das Thermometer zeigte 3 Grad Wärme. solider guter Quaſita ter modern ter Deos uns in gröester Auswadi gegen

Anfang genommen. Ja dieſer Zeit, wo die römiſche Gegen 10 Uhr abends folgte ein zweiter, weniger heftiger rerseunden in einzelnen IIetern r r WahlKirche und ihr Oberhaupt mit erſtaunlichem Eifer EKrdſtoß. Ju der Nacht wurden bei völlig klarem Himmel r r W ranrfagt a. M. re
ſich bemühen, die Reformation, die Perſon Luthers medrere heſtige Donnerſchiäg 9) e 30 t an r. Meter. ermi

Leute aus dem Schlafe geſchreckt wurden. r Diund die ganze evangeliſche Kirche zu beſchimpfen, Wiinuten erfolgte wiederum ein heſtiger Ecdſtoß von Nordoſt von d
ſoll unſerer evangeliſchen Bevölkerung die lautere l nach Südweſt. Der Stoß geſchah wellenſörmig und dauerte r

e er 1 Ü ÜÖ en.Redaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („NRecſebaczec KcersolateDcuckec ei“). T
m
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